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erkenntniskritische Klarstellung des Wesens und Wertes jenes Be¬

griffs aus, sie schließt ebenfalls eine tiefere seelische Beeinflussung
durch eine solche Erkenntnis und eine solche Erkenntniskritik aus.
Für das moderne Bewußtsein bleibt es dabei, daß wir von dem
„Sinn“ der Geschichte weder in logischer Eindeutigkeit noch mit
dem Glauben an seine historische Wirklichkeit sprechen können,
falls wir uns nicht der Naivität des religiösen Glaubens oder der
Romantik der Begriffshypostasierung hingeben. Für das moderne
Bewußtsein ist der „Sinn“ der Geschichte eine dialektische Idee,
die wir nicht mit eindeutig konkretem Inhalt zu erfüllen ver¬
mögen.

Hat sich uns so die Idee eines oder des Zieles der Geschichte als
ein Problem erwiesen, dann ist damit in dem modernen Begriff der
Dialektik eine wurzelhafte Änderung eingetreten. Die Dialektik
kann uns fürder nicht mehr als der Weg der Erlösung, d.h. logisch
gesprochen, als der der „Aufhebung“ der Gegensätze gelten. Diese
Bedeutung besaß sie einstmals. Ihre gewaltigste und ergreifendste
praktische Auswirkung nahm sie in dem Geiste Platos an. Denn er
lehrte, daß die Menschen durch die Dialektik sich zu „Philosophen“
im Sinne welterlösender Weisen und weisheitsvoller Lebensführer
läutern. Uns hingegen gilt die Dialektik als das fruchtbarste und
leistungsfähigste Gedankenmittel, um immer mehr in die grenzen¬
losen Verschlungenheiten des Lebens hineinzuleuchten, seine Disso¬

nanzen immer deutlicher zu erfassen, seine unaustilgbaren Antino¬
mien immer klarer ans Licht zu heben. Und nicht zuletzt sind der
Wert und das Ansehen der Dialektik gerade in dieser Leistungs¬
fähigkeit begründet, in dieser außerordentlichen Gabe, die darin
besteht, daß wir die jenseits aller idealisierenden Einheitsauffassung
und jenseits aller hypostasierten Einheit vorhandenen Widersprüche
im Gewühl der Wirklichkeit unerbittlich erkennen. Wird aber
jenes Denkinstrument in dieser Weise benutzt, dann ist es eben

ganz unvermeidlich, daß wir auch seelisch in jene „Dialektik“
geraten und an ihr teilnehmen. Denn durch alle unsere Aus¬

führungen zog sich der sogleich anfangs betonte Gedanke, daß

die wissenschaftlichen Methoden, wenn sie ihrem Gesamtgehalt
nach gewürdigt werden, viel mehr als nur begrifflich-technische
Untersuchungswege und rein theoretische Gedankenverfahren be¬

deuten; sie sind uns stets ein Niederschlag und ein charakteristischer
Ausdruck allgemeiner geistiger Einstellungen und seelisch-sittlicher
Verhaltungstypen. Wir formulieren sie in abstrahierender Dar-


